
Polizeibericht

Betrunkener Fahrer
fällt mit Roller um

Schwandorf/Steinberg am See.
Am Sonntagabend hielt auf der
Staatsstraße zwischen Steinberg
am See und Schwandorf der Fah-
rer eines Motorrollers sein Fahr-
zeug an und fiel unmittelbar da-
rauf mitsamt dem Roller um. Eine
Zeugin fand den 77-Jährigen auf
der Straße liegend und verstän-
digte die Polizei.

Wie sich schnell herausstellte
lag nicht etwa ein körperliches
Gebrechen bei dem Mann vor,
sondern er war deutlich alkoholi-
siert. Trotz eines sehr positiven
Ergebnisses beim Atemtest war
der Schwandorfer nicht freiwillig
zu einer Blutentnahme bereit.
Diese wurde deshalb richterlich
angeordnet und im Krankenhaus
vorgenommen. Der Mann blieb
bei seinem „Umfaller“ unverletzt.

Geparktes Auto
angefahren

Schwandorf. Am Samstagmor-
gen wurde zwischen 7.25 und .8
Uhr auf dem Parkdeck eines
Großmarktes im Süden Schwan-
dorfs ein geparkter Skoda durch
ein nicht bekanntes Fahrzeug an-
gefahren.

Da der Verursacher flüchtete,
ohne sich um den Schaden von
rund 500 Euro zu kümmern, er-
mittelt die Polizei wegen Unfall-
flucht und nimmt Hinweise unter
Telefon 09431 4 30 10 entgegen.

Schild umgefahren
und geflüchtet

Schwandorf. Ein bisher unbe-
kannter Fahrer eines dunklen
„BMW“ war am Samstag zwi-
schen 19 und 23.45 Uhr auf der
Südtangente und beim Kreisver-
kehr unterwegs. Er kam nach
links auf die Verkehrsinsel.

Dabei wurde ein Standrohr mit
Warnbake und ein Rechts-Pfeil-
Schild beschädigt. Der Schaden
beträgt 1000 Euro. Der Verursa-
cher entfernte sich von der Un-
fallstelle. Hinweise nimmt die Au-
tobahnpolizeistation (09431
43 01 81) entgegen.

Tipps und Termine

Kinderfest in
der Höllohe

Schwandorf/Teublitz. Am Sonn-
tag, 5. August, findet imWild- und
Freizeitpark Höllohe das alljährli-
che Kinderfest des Fördervereins
Höllohe statt. Es beginnt um 14
Uhr vor dem „Wedahaisl“ und
richtet sich an alle Kinder bis
zwölf Jahren mit ihren Eltern und
Großeltern.

Das Kinderfest steht unter dem
Motto „rund um die Ameise“. Es
gibt einen Spieleparcour und ein
Quiz zum Thema. Jeweils zur vol-
len Stunde findet eine Preisverlei-
hung statt, bei der schöne Preise
gewonnen werden können. Jedes
Kind das teilnimmt, gewinnt ein
Kuscheltier.

Kreisstadt

Falkenauer
Heimatstube offen
Schwandorf.Die Falkenauer Hei-
matstube im Stettner-Haus
(Brauhausstraße 9), ist am Don-
nerstag, 2. August, von 9 bis 12
Uhr und von 13 bis 16 Uhr geöff-
net.

Für Führungen und zur Beant-
wortung von Fragen steht der Eh-
renvorsitzende des Heimatver-
bandes der Falkenauer, Rudolf
Götzl, zur Verfügung.

Feuerwehrfest: Bier und Brotzeit heiß begehrt
Feier rund um die Feuerwache lockt viele Gäste an – Attraktionen für die kleinen Besucher

Schwandorf. (rid) Bratwürste und
Semmeln mussten nachbestellt wer-
den, sogar die Biervorräte wurden
knapp. Über den Riesenandrang
beim Feuerwehrfest am Samstag
freute sich vor allem Vorsitzender
Andreas Hohler, der mit den Einnah-
men aus dem Verkauf der Speisen
und Getränke wieder die Aktiven un-
terstützen kann. Bereits am Nach-
mittag kamen die ersten Gäste zu
Kaffee und Kuchen auf das Gelände
der Feuerwache. Am Abend füllten
sich dann die Tische, bildeten sich
lange Schlangen vor den Verkaufs-
ständen. Das schöne Wetter erlaubte
es den Besuchern, bis in die Nacht
hinein hemdsärmelig auszuharren
und die gute Stimmung zu genießen,
die die Band „Jack Point“ verbreitete.
Für die kleinen Gäste gab es ein eige-
nes Kinderprogramm mit einer
Hüpfburg. Auch auf den Feuerwehr-
autos durften sie herumklettern.

Vorsitzender Andreas
Hohler (stehend
rechts) freute sich mit
seinen Gästen über
die gute Stimmung
beim Sommernachts-
fest der Stadtfeu-
erwehr. Bild: rid

Flammschutz ohne giftigen Rauch
Abgeordneter Karl Holmeier (CSU) informiert sich bei der „Nabaltec AG“ – Lobbyarbeit

Schwandorf. (ch) Es dauert nicht
einmal zwei Minuten, und die
nagelneue Fassade eines Hoch-
hauses brennt lichterloh. „Kein
Flammschutz“, konstatiert Jo-
hannes Heckmann. Der Vor-
stand der Nabaltec AG führte
Bundestagsabgeordnetem Karl
Holmeier (CSU) eindrucksvoll
vor Augen, wo die Einsatzberei-
che der Produkte des Chemie-
unternehmens liegen.

Vorstandskollege Gerhard Witzany
stellte dem Abgeordneten bei dessen
Besuch am Montag das Unterneh-
men vor, das mit rund 400 Mitarbei-
tern in Schwandorf, Kelheim und
den USA im vergangenen Jahr 129
Millionen Euro Umsatz erwirtschaf-
tete. Die „Energiewende“ ist bei dem
Gespräch ein Thema: Die Nabaltec
bezieht Dampf und Strom aus dem
Müllkraftwerk. Die Müllmengen-Dis-
kussion ist zwar momentan ausge-
standen. Die Befreiung von der EEG-
Abgabe ist Witzany aber ein weiteres
Anliegen. Derzeit arbeite die Nabal-
tec mit dem Müllkraftwerk an einer
sogenannten „Insellösung“. Im Falle
eines großräumigen Stromausfalls
könnte so die Produktion gesichert
werden. Muss die Nabaltec länger als
eine Viertelstunde auf Energie ver-
zichten, „dann gehen die Schäden
gleich in den sechsstelligen Bereich“,
erläuterte Witzany.

Nur Wasserdampf
Als ehemaliger aktiver Feuerwehr-
mann hat Holmeier Erfahrung mit
der Rauchentwicklung bei Bränden.
„Ich war Atemschutzträger. Man
kann sich das gar nicht vorstellen“,

sagte der Abgeordnete. Um so inte-
ressierter war er an den halogenfrei-
en flammhemmenden Füllstoffen
der „Nabaltec“. Sie sorgen dafür, dass
im Falle eines Feuers zum Beispiel
Kabelisolierungen oder Leiterplatten
erst spät zu brennen beginnen und,
vor allem: Zunächst entsteht nur
Wasserdampf als „Abgas“. Andere
Flammhemmer arbeiten dagegen
mit Brom oder Chlor. Sie entwickeln
toxische Dämpfe. In einigen Ländern
sind sie deshalb zumindest in öffent-
lichen Gebäuden bereits verboten.
Eine entsprechende EU-Richtlinie ist
aber in Deutschland und Frankreich
noch nicht umgesetzt. Holmeier ist

im Beirat eines Verbandes, der sich
mit dem Brandschutz beschäftigt.
„Die Kontakte stelle ich her“, sagte er
den Vorständen zu.

Hohe Investitionen
Auch in den USA sind die halogen-
haltigen Flammhemmer derzeit in
den Schlagzeilen: Ein parlamentari-
scher Ausschuss untersucht dort laut
Witzany, ob Bestechungsgelder ge-
flossen sind, um den Einsatz dieser
Stoffe weiter zu erlauben. „Dabei ge-
rät etwas in den Hintergrund, dass es
halogenfreien Flammschutz gibt“, so
Heckmann. Mit Lobbyarbeit auch in

Brüssel soll das ins Bewusstsein ge-
rückt werden.

Rund 120 Millionen Euro hat die
Nabaltec AG in den vergangenen Jah-
ren investiert und ist in etlichen Pro-
duktbereichen Weltmarktführer. Ne-
ben den flammhemmenden Füllstof-
fen ist die technische Keramik das
Standbein der Nabaltec. Sie kommt
in Hochöfen, bei Isolatoren oder
auch in den Mischbatterien von Was-
serhähnen zum Einsatz. Wo die In-
vestitionen gelandet sind, davon
konnte sich Holmeier bei einem klei-
nen Rundgang über das Gelände ein
Bild machen.

Bundestagsabgeordneter Karl Holmeier (stehend, Mitte) ließ sich von den Nabaltec-Vorständen Gerhard Witzany
und Johannes Heckmann (stehend, von links) auch bei einem kurzen Rundgang (hier in einer Warte) über das Un-
ternehmen informieren. Bild: Götz

„Feuerrösser“ in der Oberpfalz
Josef Dollhofer beleuchtet in einem Buch die Geschichte der bayerischen Ostbahnen – Bis zu 1500 Beschäftigte

Schwandorf. (rid) Als Ingenieur war
Josef Dollhofer über 40 Jahre bei der
Deutschen Bundesbahn und der DB
AG im technischen Dienst tätig. Jetzt
brachte er ein Buch mit dem Titel
„Feuerross und Flügelrad: Die Ära
der Bayerischen Ostbahnen“ heraus
und stellte das 568 Seiten umfassen-
de Buch mit 272 Abbildungen am
Freitag auf dem Bahnhofsgelände
vor. Das Werk ist in einer Auflage von
1100 Stück bei Pustet erschienen und
kostet 39,80 Euro. Der Autor über-
reichte erste signierte Bände an zwei-
te Bürgermeisterin Ulrike Roidl und
Landrat Volker Liedtke.

Josef Dollhofer gilt als ausgewiese-
ner Experte und hat ein Standard-
werk über die Geschichte der Eisen-
bahnen in Niederbayern und der
Oberpfalz geschrieben. Ausführlich
geht er auf die einzelnen Bahnstre-
cken ein, schildert, unter welchen
Bedingungen sie gebaut wurden und

welche Schwierigkeiten dem Eisen-
bahnbau in der Region im Wege stan-
den. Der Autor veranschaulicht seine
Texte mit historischen Bilddokumen-
ten und lässt damit den Mythos der
„Bayerischen Ostbahnen“ weiterle-
ben.

Themenschwerpunkte sind der Ei-
senbahnbau, der Betriebsdienst, das
Signalwesen und die Lokomotiven.
Die Bahngeschichte in Ostbayern sei
anders verlaufen als in den übrigen
bayerischen Provinzen, so der Buch-
autor. Das ehrgeizige Kanalbaupro-
jekt von König Ludwig I., der eine
Verbindung zwischen Donau und
Main herstellen wollte, habe in der
Region die Entwicklung verzögert.

Der König habe keine Eisenbahn-
konkurrenz in der Nähe des Kanals
geduldet. Erst als sich die wirtschaft-
liche Lage in der Oberpfalz in den
1840er-Jahren dramatisch ver-

schlechterte, eine Fülle von Petitio-
nen bei der Staatsregierung eingin-

gen und Ludwig I. im Jahr 1848 auf
den Thron verzichtete, gab es grünes
Licht für die Projektierung. Ange-
sichts leerer Kassen überließ aber der
Staat den Eisenbahnbau der Privat-
initiative.

Die „Königlich privilegierte Aktien-
gesellschaft der bayerischen Ostbah-
nen“ wurde gegründet und errichtete
die Hauptbahnlinien. 1875 schließ-
lich erfolgte die Verstaatlichung.

Josef Dollhofer erweist sich auch
als genauer Kenner des Schwandor-
fer Bahnhofs, auf dem er 1963 seinen
ersten Dienstposten antrat. Er hat
den Personalstand von Bahnhof,
Bahnbetriebswerk, Schwellenwerk,
Bahnmeisterei und Betriebsamt
hochgerechnet und kommt zu den
Glanzzeiten auf über 1500 Beschäf-
tigte. Schwandorf führe deshalb zu
Recht die Bezeichnung „Eisenbah-
nerstadt“, so der Buchautor.

Buchautor Josef Dollhofer ist ein
ausgewiesener Kenner der Bahn-
Geschichte. Bild: rid
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